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Halliſche
Jn der Expedition des Kuriers.

Kurier.Zeitung fur Stadt und Land.
(Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück,)

Polen.
Die Preußiſche Staatszeitung enthalt fol

gende Mittheilung
Krakau, d. 6. Dez. Das Jahr 1830, das ſo

viel verſprechend fur das mitten im ungeſtorteſten Frie
den befindliche Europa begann, hat fur dieſen Welt
theil Erſchütterungen heibeigeführt, die, je unerwar-
teter ſie fur einen großen Theil der Lander kamen, die
unmittelbar davon betroffen wurden, auch um ſo
empfindlicher in ihren Folgen fur dieſelben ſeyn dürf-
ten. Nachdem Rußlands Heer ſich im vorigen Jahre
einen eben ſo glänzenden als großmuthigen Friedens
ſchluß erkämpft hatte, nachdem Rußlands Herrſcher
in demſelben Jahre von ſeinem Königreiche Polen mit
ſo allgemeinem und ungeheucheltem Jubel begrüßt
worden war, durfte Niemand wohl es auch nur für
möglich halten, daß ſo bald darauf der innere Friede
und der zuſehends wachſende Wohlſtand in dieſem Kö
nigreiche auf eine erſchütternde Weiſe geſtort werden
wurden und daß die verhängnißvollen Verordnungen,
die in einem ſüdweſtlichen Staate Europas eine neue
Ordnung der Dinge hervorgerufen, einen verderblichen
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Nro 99, Montag, den 13. December 1830.
(Hierzu eine Beilage.)

e

Einfluß auf die anſcheinend ſo geſicherte Ruhe entfern
ter nordiſcher Lander ausüben konnten. Wie ein Blitz
aus heiterm Himmel iſt wohl dem ganzen Polen die
Nachricht von den Vorgangen der letzten Tage des
November gekommenz; ſo unerwartet waren dieſe, daß
wir ihren Zuſammenhang ihren Urſprung und ihre
Geſchichte uns hier auch jetzt noch nicht zu erklären wiſ-
ſen und nur aus einzelnen, ſowohl mündlichen, als
in den Warſchauer Zeitungen aufgenommenen Nach
richten ein einigermaßen uüberſichtliches Ganzes zuſam-
menzuſetzen vermögen. Das iſt in jedem Falle gewiß,
daß es keine über das ganze Königreich verbreitete Ver
ſchwörung geweſen ſey, was den Ausbruch der Re
volution herbeigeführt hat. Auf einige Hitzköpfe in
Warſchau, die zum Theil der akademiſchen Jugend und
zum Theil der ſogenannten Unteroffizier Schule an-
gehörten, beſchrankte ſich vielmehr die Conſpiration,
die nach mehrſeitigen Verſicherungen, wenn impoſante
Mittel ſogleich bei der Hand geweſen waren, auch im
Keime hatte erſtickt werden können. Bereits im
Anfange des vorigen Monats hatte man eine Spur
dieſer Verſchwoörung entdeckt, die man jedoch für zu
unerheblich hielt, um ſogleich zu durchgreifenden
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Maaßregeln zu ſchreiten. Mehrere Verdachtige, die
verhaftet wurden, laäugneten hartnackig die ihnen nicht
ohne Grund beigemeſſenen verbrecheriſchen Abſichten.

Da indeſſen ihre Mitverſchwornen befürchten mußten,
auf dieſe Weiſe doch vielleicht ſchon in wenigen Tagen
verrathen zu werden, entſchloſſen ſie ſich fruher zur
Ausführung ihres Planes als es wohl eigentlich in
demſelben lag. Am 29. Nov. Abends um 6 Uhr wag-
ten es 16 Akademiker, an deren Spitze ſich zwei Jun
ker aus der Unteroffizier Schule befanden, in das
Schloß Belvedere einzudringen zur Halfte durch
das Vorder- und zur andern Hälfte durch das Hin
tergebaäude hineinſturzend, ſtießen ſie die Wachen
nieder, die ſich ihnen entgegenſtellten und wurden Se.
Kaiſerl. Hoheit den Großfurſten zu ihrem Gefange-
nen gemacht haben, wenn nicht glücklicher Weiſe ein
treuer Diener deſſelben ihn in ein verſtecktes Zim-
mer gleichſam hineingeriſſen hatte; ehe es den Meute-
rern gluckte, hier einzudringen, war es Sr. Kaiſerl.
Hoheit gelungen, ſich vor ihren Nachſtellungen zu
ſichern und nach den Ruſſiſchen Kaſernen zu begeben,
wo die wenigen Ruſſiſchen Regimenter, welche ſich
hier befanden, ſich treu um ihren Furſten reihten.
Während dies im Belvedere vorging, vereinigten ſich
die ubrigen in der nahen Militair- Schule befindlichen
Unteroffiziere, 200 an der Zahl, drangen in die
Stadt, ſchlugen Allarm und zogen den Poöbel, der
ihnen begegnete, mit ſich fort. Je ſtärker der Hau-
fen wurde, um ſo großer wurden auch ſeine Aus-
ſchweifungen allein Gräuel, wie ſie bei keiner an
deren ahnlichen Scene von Paris oder Bruüſſel vor
gekommen waren, bezeichneten die Revolution von
Warſchau. Ver in jeder Hinſicht trunkene Poöbel
rachte ſich auf unmenſchliche Weiſe an den Ungluck-
lichen die er fur ſeine Unterdrücker hielt und die er
ſchonungslos zu Schlachtopfern ſeiner Wuth auser-
ſah. Wenige vereinzelte Ruſſiſche Generale hatten
das Gluck, nicht niedergeſchoſſen und von menſchli-
cher geſinnten Gegnern als Gefangene angeſehen zu
werden. Mit Hülfe zweier Bataillone des ten Jn
fanterieRegts. gelang es den Aufruhrern, das Zeug-
haus zu ſturmen und eine Menſchenmaſſe, in deren
Händen jede Waffe zum fuürchterlichen Werkzeuge
wird, mit Sabeln, Piſtolen und Gewehren zu verſe-hen. Dem blutigen Abende folgte eine ſchauderhafte

Nacht, Polen, die fur Ruſſen angeſehen wurden,
fanden durch die Hände ihrer Landsleute den Tod,und das Polniſche Garde- Jager- Regiment, ſo wie

ein Theil der Garde- Jnfanterie, die nicht ſogleich mit
den Rebellen gemeinſchaftliche Sache machen wollten,
wurden eben ſo feindſelig wie die drei Ruſſiſchen Re-
gimenter behandelt, die, der Uebermacht weichend,
die Stadt verlaſſen mußten. Tages darauf bildete
ſich zwar eine ſogenannte proviſoriſche Regierung, um

den vielen Ausſchweifungen einigermaßen Schranken
zu ſetzen es gelang ihr jedoch nicht. Die Stadt blieb
auch am 30. November allen Graueln zugelloſer und
bewaffneter Horden preisgegeben, und erſt als auch
die reichen Wojewoden ihr Leben und ihr Eigenthum
nicht mehr fur ſicher anſahen, entſchloſſen ſich die ein
flußreichſten derſelben, jener Regierung zu Huülfe zu
kommen, und ſo bildete ſich am 1. Oez. der neue Ad
miniſtrations Rath, dem es gelang, einige Haupt
Radelsfuhrer in Verhaft bringen und ſtreng beſtrafen
zu laſſen. Der außer Aktivität befindliche General
Chlopicki, der im Spaniſchen Feldzuge ſich ruhmlichſt
ausgezeichnet hat und bei den alten Kriegern Polens
noch in großem Anſehen ſteht, ließ ſich, wiewohl erſt
auf wiederholtes Bitten und nach langem Zogern, be
wegen, den Oberbefehl der Truppen zu ubernehmen;
er machte jedoch die ausdruckliche Bedingung, ihn nur
im Namen des Kaiſers und Königs führen zu durfen.
Den kräftigen Maaßregeln dieſes Generals, und be
ſonders auch dem energiſchen Einſchreiten der Natio-
nal- Garde, die ſchnell errichtet worden war, gelang
es, die geangſtigten friedlichen Einwohner der Stadt,
die, da dieſelbe geſchloſſen worden war, ſich auch
nicht einmal hatten fluchten kounnen, etwas mehr zu
beruhigen. Einzelne Abtheilungen von Unruhſtiftern,
die noch am zweiten Tage ſich zugellos herumtrieben,
wurden zerſtreut, namenklich aber dem SappeurBa-
taillon, welches zwei ſeiner eigenen Offiziere ermor-
det hatte ſeine Waffen abgenommen. Zwar ſollen,
aller dieſer Zugelloſigkeiten ungeachtet, das Konigl.
Schloß und das Palais, welches der Großßfurſt in
der Stadt ſelbſt beſitzt, nicht gelitten haben wohl
aber ſind die Pferde aus den Staällen geraubt worden,
und es wird ſogar verſichert, daß eine ſehr bedeuten-
de Ruſſiſche Kriegs Kaſſe verſchwunden ſey; ſehr
viele von Ruſſen bewohnte Hauſer ſind geplundert
worden. Unter den gefangenen Ruſſiſchen Generalen
nennt man auch den General Lieutenant Kriffzoff und
den General Major Grafen v. Neſſelrode. Oer Ge-
neral Lieutenant Diakoff ſturzte vom Pferde und iſt
ſeitdem verſchwunden. Der Geiſt der Revolution
griff inzwiſchen in Warſchau immer mehr und mehr
um ſich es wurden mehrere Klubs gebildet, in deren
Verſammlungen wuthende Declamationen gegen die
Ruſſiſche er gehalten wurden und die provi-
ſoriſche Regierung, welche bereits eine Deputation
an den Großfuürſten Ceſarewitſch abgeſandt hatte und
auf dem Punkte ſtand, ein gegenſeitiges Uebereinkom-
men mit demſelben abzuſchließen, ſah ſich durch jene
Klubs in ihrer Wirkſamkeit behindert. Mitglieder
derſelben drangen in die Verſammlung des Admini-
ſtrations- Rathes ein und beſtanden darauf, daß man
mit Hülfe der Jnfanterie- Regimenter, die inzwiſchen
aus den Provinzen nach Warſchau gekommen waren,



dem Großfuürſten Ceſarewitſch und den in ſeinem Ge
folge befindlichen Polniſchen und Ruſſiſchen Regimen-
tern nacheile, um ſie, wo moglich, ſammtlich
zu Gefangenen zu machen. General Chlopicki, im
höchſten Grade aufgebracht über die heftigen Anforde
rungen dieſer Klubs, hielt vor dem verſammelten Ra
the eine Rede voll Zorn uud Unwillen, in der er an
die Bedingungen erinnerte, unter denen er den Ober-
befehl ubernommen, und gerieth dabei ſo ſehr in Eifer,
daß er, von einem Anfalle vom Schlagfluß getroffen,
aus der Verſammlung getragen werden mußte. Die-
ſer Unfall erregte eben ſo allgemeines Bedauern als
Unwillen gegen die wuthenden Klubs deren Schreier
auf dieſe Weiſe ſchon jetzt um einen Theil ihrer Popu-
laritat gekommen ſind. Jnzwiſchen ſah ſich doch Se.
Kaiſerl. Hoheit der Großfurſt Ceſarewitſch durch die
ihm zugekommenen Nachrichten, die ihn überzeugten,
daß die ihn begleitenden Polniſchen Truppen in größter
Gefahr ſeyen, veranlaßt, dieſe, naämlich die Garde-
Jager zu Pferde und die Garde Jnfſanterie, zu ent-
laſſen. Sie kehrten unter Anführung der Generale
Grafen Kraſinski und von Kurnatowski nach Warſchau
zuruck, wo die Truppen zwar, nachdem ſie der provi
foriſchen Regierung den Eid geleiſtet, ſich den übrigen
anſchloſſen, ihre beiden Befehlshaber ſich aber veran
laßt fanden, um ihren Abſchied nachzuſuchen, der ih
nen auch bewilligt worden iſt. Se. Kaiſerliche Hoheit
der Großfürſt Ceſarewitſch hat, den letzten über ihn
und ſein kleines Corps eingegangenen Nachrichten zu-
folge, die Weichſel wegen des beginnenden Eisganges
noch nicht paſſiren können. Hoffentlich iſt es denſel-
ben noch an einer gunſtigen Stelle gegluckt, was um
ſo mehr zu wünſchen iſt, als es, wie man wiſſen woll
te, dem Corps bereits an Lebensmitteln und Fourage
zu fehlen anfing und Haufen von bewaffneten Land
leuten und zerſtreuten Parteigaängern daſſelbe, das nur
aus drei Kavallerie-Regimentern und einigen wenigen

Bekanntmachungen.
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich

ganz feine franz. Toiletten, Schreibzeuge, Strickkörb-
chen, Brieftaſchen, feine Mundtaſſen gemahlte Pfei-
fenköpfe, Aſtral-, Sinombre-, Studirlampen, Blu
menvaſen, Schnupf und Rauchtabaksdoſen, Kryſtall-
Fruchtkörbe und Schaalen, achte engl. Weinglaſer,
Toiletten Tiſche, Meſſer, Strickhaken, ganz feine
Leuchter und Lichtputzen, Geldbörſen, Pelz und Gla-
céHandſchuh, Deviſenglaäſer, feine Damenkaämme,
Lichtſchirme von Porzellain und noch verſchiedene andere
Artikel zu billigſten Preiſen.

J. A. Holtzmüller.

Infanterie Mannſchaften beſtand umſchwaärmten.
General Chlopicki, der inzwiſchen von ſeinem Unwohl
ſeyn wieder ziemlich hergeſtellt und zum Civil und
Militair-Diktator ernannt worden iſt, ſoll feſt ent
ſchloſſen ſeyn, dem Großfurſten den Uebergang uber
die Weichſel und den Rüuckzug nach dem Ruſſiſchen
Kaiſer- Reiche zu ſichern. Jſt dem wirklich ſo, dann
möchte wohl noch nicht alle Hoffnung zur volligen
Wiederherſtellung der Ruhe verloren ſeyn; denn wie
aufgeregt auch die Gemüther und uberſpannt die Jdeen
ſind, ſo hat doch, ſichern Nachrichten zufolge, die
einer Republik nirgend Anklang gefunden. Vielmehr
ſtimmen faſt alle Berichte darin uberein, daß bei einer
Wiedervereinigung der Rußland einverleibten Polni-
ſchen Provinzen mit dem jetzigen Königreiche und einer
ſtrengen Ausfuührung der beſtehenden Conſtitution ſich
die Wunſche aller Vernunftigen in der Perſon des
jetzigen Herrſchers vereinigen werden. Jnzwiſchen
ſieht freilich die proviſoriſche Regierung ſich gedrangt,
alle Streitkrafte aufzubieten, zumal da behauptet
wird, daß im Zeughauſe Waffen fur 100,000 Mann
gefunden worden ſeyn ſollen. Der Klub hat ſie be
reits genöthigt, Emiſſaire nach denjenigen Theilen
des Landes zu ſenden, wohin der Aufruhr ſeinen Weg
noch nicht gefunden hat; ſo iſt z. B. der als wuüthen
der Patriot bekannte Kuſzel zu ſolchem Zwecke nach
Podlachien abgegangen, in Warſchau ſelbſt werden
taäglich viele Menſchen, die man fur Ruſſiſche Kund-
ſchafter oder Mitglieder der geheimen Polizei anſieht,
feſtgenommen und wiewohl die aäußere Ruhe ſchein-
bar wiederhergeſtellt iſt, ſo ſieht doch ein großer Theil
der Einwohner dieſer Stadt der nachſten Zukunft mit
ſchweren Sorgen entgegen. Gebe der Himmel, daß
der Reichstag, der auf den 18. d. M. zuſammenberu-
fen worden, den Hoffnungen entſprechen möge, die
man von ſeiner Loyalität ſich macht.

r

Anzeige.Mittwoch den 15. December, erſcheint das De
cember- Extra Heft der Denk und Leſefruchte; und
wird ergebenſt darauf aufmerkſam gemacht, daß dieje

nigen, welche fur das Jahr 1831 als Subſkribent neu
hinzutreten wollen, ſolches bis zum 31. d. M. in
meinem Hauſe, kleine Steinſtraße, Parterre rechts, in
der Expedition der Denk und Leſefruchte anzeigen
möchten. Die Auswartigen ſind an die Buchhand-
lungen, Poſtamter und desfallſige Expeditionen dieſer
Zeitſchrift gewieſen. Von den bisherigen Sub-
ſkribenten aber iſt eine neue Meldung nicht nöthig.

Halle, den 10. December 1830.
Heinr. Ruff jun.
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Weibnachtsanzeige.
Zum bevorſtehenden Feſte erlaube ich mir, einem

reſp. Publikum mein, beſonders im Fach der Mode,
aufs neueſte und geſchmackvollſte ſortirtes Waarenlager
beſtens zu empfehlen. Schwarze und couleurte ſeidene
Waaren, Shawls, Umſchlagetucher und Knupftucher
in den neueſten Stoffen, Herrencravatten und Herren-
taſchentucher, beſonders in Seide in den neueſten Deſ-
ſeins, franz und engl. Merinos, feine Toilinetweſten,
Kattune, ſo wie alle übrigen Artikel dieſes Fachs offe
rirt unter Zuſicherung der reellſten Bedienung.

A. Hirſchfeld,
Leipzigerſtraße No. 397., dem fruüheren

Adreßhauſe gegenüber.

Feine Eiſenguß- Waaren
empfing zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte in Com-
miſſion

C. G. A. Runde am Markt.
Bekanntlich iſt unter allen Tabacken der Welt, der-

jenige der beſte, welcher in Varinas, einem der ſieben
vereinigten Staaten Sudamerika's wachſt, und der da
her auch V. ARINAS- CANASTER genannt wird.

Bisher waren dort der Anbau und der Vertrieb
dieſes Tabacks, mehreren Beſchränkungen und läſtigen
Staats Abgaben unterworfen, die den Preis deſſelben
naturlich vertheuerten. Neuerdings indeſſen ſind erſtere
aufgehoben und letztere ungemein ermaßigt worden.
Dies hat zur Folge gehabt, daß bei dem reichlichen Ge
winne, den der Tabacksbau in jenem fruchtbaren Land-
ſtriche abwirft, die Zahl der Tabacks- Anbauer in Vari-
nas ſich gegenwärtig verzehnfacht, und die Quantitaät
des geärndteten Tabacks ſich, gegen ſonſt, faſt verhun-
dertfacht hat.

Bei dem ſo ſchnell ſich ergebenen Waaren Ueber
fluſſe hat der' Preis des Canaſters bedeutend ſinken muſ-
ſen. Unermeßliche Verſendungen ſind aus den Sud-
amerikaniſchen Hafen in alle Europaäiſche Staaten abge-
gangen, und wir haben in glucklicher Benutzung aller
dieſer zuſammentreffenden Umſtände ein ſo großes Quan-
tum bezogen, als in manchen Jahren von ganz Berlin
nicht eingefuhrt wurde, und eine Waare erhalten, die
durch ihre ausgezeichnete Gute jeden Kenner befriedigen

wird.
Folgendes ſind die, aus dieſem ſchönen Blatte fa

brizirten Sorten, ſammt nebenbemerkten Preiſen
Holl. Canaſter No. O. à Pfd. 1 Thlr. No. 1. 223 Sgr.

No. 2. 123 Sgr.
Ermelerſcher Rauchtaback No. 3. à Pfd. 25 Sgr.
No. 4. 20 Sgr. No. 5. 15 Sgr. No. 6. 12 Sgr.

Allerf. Maracaibo Canaſter ohne Rippen à Pfd.
1 Thlr. 10 Sgr.

Aecht, geſchnitt. RollenVarinas-Canaſter Litr. A.
à Pfd. 1 Thlr.

Aecht. geſchnitt. RollenVarinas-Canaſter Liitr. B.
25 Sgr.

Geſchn. Rollen- Varinas Canaſter Litr. C. 20 Sgr.
Melange von Varinas-Canaſter No. 1. 15 Sgr.
Melange von Varinas-Canaſter No. 2. 12 Sgr.

Das Wappen der Republik Columbien, von der
Varinas bekanntlich ein Theil iſt, ziert die Paquete der
hier zuletzt bemerkten ſechs neuen Sorten unſerer Fabrik,
die ſich freuet, mit dieſer ausgezeichnet preiswurdigen
Waare, den werthen Geſchaftsfreunden, fur das ihr
bisher geſchenkte ſchätzbare Vertrauen ihren Dank be-

thätigen, denen aber, mit denen ſie zur Zeit noch nicht
das Gluck hatte, in Geſchäftsverbindung zu ſtehen, da
zu ſich auf zuverläſſige Weiſe empfehlen zu können.

Berlin, im November 1830.
Wilhelm Ermeler Comp.

Von vorſtehenden verſchiedenen Sorten Cangſter-
Taback haben wir eine Sendung unterwegs und werden
dieſeiben zu den dabei bemerkten Preiſen verkaufen.

Halle, den 8. December 1830,
C. G. Theune Brauer.

Zu Weihnachts Geſchenken empfiehlt zu billigen
Preiſen die geſuchten architektoniſchen Baukaſten, ſo
wie die großen und kleinen Kochmaſchinen alle Arten
von feinen und ordinairen Spielſachen; ſo wie eine Auswahl Geſellſchaftsſpiele, Dame, Schache, Domino,
Glock und Hammer-, Grillen-, Belagerung Mo-
ſaik-, Geduld, Wuürfel-, Vogelſpiel u. ſ. w.

Wiggert,
große Ulrichsſtraße No. 9

9 Ergebene Anzeige.
Da es ſich erwieſen, daß welche von einem

V geehrten in oder auswärtigen Publikum glau
ben, die geſchehene Anzeige vom 30. v, M.

H wegen Verpachtung des Hauſes und Backerei,
von mir geſchehen waäre, ſo zeige ich hiermit er

P gebenſt an, daß dies bei meinem Vater und

nicht in meinem Hauſe iſt, und mein Geſchäft H
als Pfefferküchler wie bisher noch fortfuühre.

K Empfehle mich daher zugleich einem geehr-
ten in und auswärtigen Publikum zum bevor
ſtehenden Weihnachtsfeſte mit allen Sorten von
Honigkuchen, Confecturen, f. Chocolade und
allen Sorten von Wachsſtöcken und Lichten, in
meinem Hauſe auf dem Neumarkt No. 1193.
an der Breitenſtraßen- Ecke und in meiner Bu P
de auf dem Chriſtmarkt, welche mit meiner
Firma bezeichnet iſt.

Halle, den 11. December 1830.

H. n
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Altar-, Tafel und Laternen-Lichte, ſo wie alle
Sorten Wachsſtöcke empfiehlt

Lincke,
alte Markt No. 548.

Auction der auf dem Leihhauſe zu Halle
verfallenen Pfänder.

Mittwoch den 5, Januar k. J.
und folgende Tage, Nachmittags 2 Uhr, ſollen die, auf
dem ſonſt unter der Leitung von Poinlou's Erben
hier beſtandenen Leihhauſe, verfallenen Pfander, oöffent-
lich verſteigert werden.

Es werden demnach alle diejenigen, welche daſelbſt
Pfänder verſetzt und noch nicht eingelöſt haben, hierdurch
aufgefordert, dieſelben bis ſpäteſtens Montags vor dem
angeſetzten Termin ohne Unterſchied einzulöſen, widri-
genfalls ſolche ohnfehlbar gerichtlich verkauft werden.

Da mit Beendigung dieſer Auction, das Geſchäft
in dem Locale des Leihhauſes geſchloſſen wird, ſo haben
ſich dieſenigen, welche von den verkauften Pfaändern
Ueberſchüſſe zu fordern haben zu Hebung derſelben bis
ſpäteſtens zum 30. Juni bei dem Unterzeichneten zu
melden, ſo wie alle das Bureau und das Leihgeſchaft
ne Anfragen von da, an denſelben gelangen zu
aſſen.

Halle, den 1. December 1830.
C. A. Runde am Martkte,

gerichtlich beſtallter Adminiſtrator.

Suüße Sahne à Quart 5 Sgr., ſaure desgleichen
à Quart 73 Sgr., iſt bei dem Neukircher Milchmann
Kneiſel, welcher ſeinen Stand auf dem Graſewege
hat, täglich zu bekommen, wenn darauf Tages zuvor
bis 9 Uhr Morgens Beſtellungen gemacht werden.

Es iſt fortwährend ein Commiſſionslager von ver
ſchiedenen Sorten wohlſchmeckenden Kornbranntweins
im Gaſthofe zum Schwarzen Bar in ganzen Faäſſern zu
verkaufen.

Halle, den 22. October 1830.
C F. Mente.

Zum herannahenden Weihnachtsfeſte empfehle ich
meine Honig, Zucker und Marzipankuchen; Zucker,
Citronen-, Roſen, Himbeer-, Muskat- und Anies-
nußchen; verſchiedene Confituren, Hamburger Zuckerbil-
der, feine Deviſen 2c., ſo wie auch eine große Auswahl
Wachslichte, gelbe, weiße und gemahlte Wachsſtoöcke in
verſchiedenen Größen und Formen, zu möglichſt billigen
Preiſen. Die Bude auf dem Weihnachtsmarkt iſt mit
meiner Firma verſehen, mein neuer Laden im Hauſe
des Herrn Apotheker Roemhild, dem Rothen-Thur-
me gegenuber und meine Wohnung auf dem Neumarkt,
Geiſt- und Wallſtraßen-Ecke.

F. A. Miethe.

5

Nächſt allen Material Waaren und Gewürzen em
pfehle ich beſonders als ſehr preiswerth, in ganz vor-
zuglich ſchöner Waare fein Melis und fein fein Melis,
fein mittel, fein und extra fein Raffinade; geſtoßen
Melis, weißen, hellgelben und gelben trockenen Farin
oder Kochzucker; beſten weißen, gelben und braunen
Candis; ächten Hamburger Zucker Syrup; neue ſehr
große Smyr. Roſinen Zanth. Corinthen; ſuüße und
bittre Mandeln; Citronat; friſche hochgelbe Schmelz-
butter; beſten neuen Caroliner Reis; guten oſtindiſchen
Reis; friſches Mohn und ProvencerOel; Sardellen,
Capern Duüſſeldorfer und ſelbſt bereiteten Moſtricht;
Naumburger Lichte und Quedlinburger Seife; weißes
raffinirtes Brennöl, beſtes ſehr ſparſam brennendes
Baumoöl; ferner

F. Jamaica- Rum, franzöſiſche rothe und weiße
Weine, Landwein, Citronen, Chocolade, franzöſiſchen
Chocoladen Gries oder Content; eine ſchöne Sorte
große Roſinen 10 Pfund für einen Thaler; beſte
reinſchmeckende Caffees zu den verſchiedenſten, ſehr bil
ligen Preiſen desgl. ſchön gebrannten Caffee.

W. Furſtenberg,
große Ulrichsſtraße No. 76.

Es iſt alle Woche Gelegenheit nach Berlin zu
fahren bei Kröning in der Schmeerſtraße No. 710.

Die neuen Zins Coupons auf Preuß.
Staatsſchuldſcheine beſorge ich auch diesmal
billigſt.

A. W. Barnitſon,
in Halle a. d. Saale, Kleinſchmieden

No. 950.
Ein Fortepiano von 54 Oktaven, oder ein ausze-

ſpieltes Klavier von demſelben Umfange iſt am aiten
Markte No. 494. billig zu verkaufen.

Mittwochs den 15. December, Vormittags 11 Uhr,
ſollen im Wagnerſchen Hétel zu Cöthen, neun
Stück ſo eben angekommene ruſſiſche und perſiſche Pfer-
de, ſämmtlich Wallachen, meiſtbietend verkauft wer-
den. 6 Stuck davon, drei Schimmel, zwei Füchſe
und ein Rappe ſind aus dem Nicol. Alimoſfſchen Geſtute
N. gezeichnet, 44 Jahr alt und meſſen 5 Fuß 4 7
Zoll Rheinländiſch. Die drei Andern, 2 Schimmel
und eine Schecke, ſind mittlerer Statur und ſchon
8 bis 10jährig.

Mallagaer Citronen und Orangen
empfing in ſchönſter Frucht und empfehle ſolche bei Hun
derten, Dutzenden und einzeln billigſt Citronen das
Dutzend 15 Sgr. 12 und 10 Sgr.

W. Furſtenberg.
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Zu einer größern Auswahl von Kryſtallen, geſchliffe
nen, gemalten und vergoldeten Glaswaaren, wobei
feine Deviſen Gläſer dergleichen mit Anſichten von
Halle und Umgebung, ſo wie mehrfache Gegenſtände
ſehr paſſend zu Weihnachtsgeſchenken, empfehle ich auch
ſauber gearbeitetes Spielzeug von Glas.

H e ck'e r t,
Halle in der Dachritzgaſſe, nahe der

großen Ulrichsſtraße.

Lackirte Waaren Handlung
von

W. Günther in Halle.
Einem hochgeehrten Publikum zeige hiermit ganz

ergebenſt an, daß ich eine Handlung von eigenhandig
lackirten Blech- und Zinnwaagren etablirt habe beſte-
hend, in: plattirten und mit Gold verzierten Kaffeebret
tern, Frankenlampen verſchiedener Fagon, Frucht

(Brot) Körbchen in mehreren Formen und Nummern,
desgl. Speikaſten, gewöhnliche Studirlampen mit und
ohne Cylindergläſer, Kaffeelampen, Servietten Ban-
der, Tabackskaſten und dergi. Doſen, Sparbuchſen
und Strickringe mit und ohne Deviſen, Wachsſtock-
buchſen, Leuchter, Cigarrendeſen, mehrere Sorten
Zuckerkäſtchen, Schreibzeuge, Fenerzeuge, eine ſehr
begueme Art Laternen und dergl. mehr.

Indem ich ſämmtliche, in geſchmackvollſter Façon
gearbeitete, ſehr dauerhaft und in modernſten Farben
fein lackirte Waare aufs beſte und billigſte empfehle,
erlaube ich mir in beſcheidenſter Bemerkung, um viel-
leicht, bei dem Theil des geehrten Publikums, too mei
ne Arbeiten bis jetzt noch unbekannt geblieben ſind, ein
ſchnelleres Zutrauen zu gewinnen daß ich ein Schuüler
des Lackirfabrikanten Stobwaſſer in Braunſchweig
bin und fuüge nur noch die Verſicherung hinzu, daß
ich alle meine Kräfte aufbieten werde, um deſſen Na-
men Ehre zu machen.

Zugleich danke ich fur das mir bis jetzt geſchenkte
Zutrauen und bitte mir daſſelbe, beſonders da ich durch
die Erweiterung meines Geſchafts in Stand geſetzt bin,
jeden gutigen Auftrag punktlicher zu erfüllen), ferner
zu erhalten.

Die Eröffnung meiner Handlung geſchieht den 16.
d. M. Mein Laden und Wohnung iſt große Ulrichs-
ſtraße No. 70, im Hauſe des Seifenfabrikanten Herrn

Gartner. im
m

Letzte Holzverſteigerung im Rogkenholze.
Es werden daſelbſt, Montags den 20. December

d. J. von früh 9 Uhr an, alle noch unverkauft gebliebe
ne Eichen auf dem Stamme, meiſtbietend verkauft.

v. Lehmann.

Zum 1. Neuenjahres- Tage werde ich Wurſtfeſt und
Ball halten, und iade dazu alle wertheſten Freunde und
Goöönner ergebenſt ein.

Volk maritz, am 13. December 1830.
Der Schenkwirth

Fr. Henze.

Zu verkaufen, ein Erbrichtergut von allen
Dienſten frei, 7 Meilen von Halle in einer ſehr ſchö-
nen ſichern Auengegend, 168 Berlin. Schefl. Ausſaat
durchgängig Weizenboden, 24 Schefl. Auenwieſen, u.
16 Schefl. desgleichen Hutung, ſoll mit vollen Jnven-
tarien 6 Pferde, 11 St. Rindvieh, 75 St. feine
Schaafe, (können 200 St. gehalten werden), 2 Zucht-
ſauen, Schiff u. Geſchirr eiligſt wegen Familienverhalt-
niſſen fur 5000 Thlr. Cour., uber die Halfte kann drauf
ſtehen bleiben, verkauft werden.

2) eine Waſſermuhle mit einem Mahlgange immer
mit Waſſer verſehen, 8 Schfl. Garten, 20 Schfl. Aus-
ſaat Acker, ſoll mit den vorhandenen Jnventarien 4
Kuhe u. ſ. w. wegen Familienverhaltniſſen fur 1800
Thlr. wovon die Halfte darauf ſtehen bleiben kann, ver
kauft werden. Naheres ertheilt der Oeconom Röſeler
in Giebichenſtein bei Halle.

Als eine ſehr lehrreiche Jugendſchrift fur 8 bis 14
Jahr iſt zu empfehlen:

Die Wunder der Natur
oder Vater Briſſons Unterhaltungen mit ſeinen Kin
dern uber Natur- und Kunſtmerkwurdigkeiten. Neu
umgearbeitet und herausgegeben von H. Muller, Pre-
diger in Wollmirsleben. Mit 32 color. Abbildungen. 8.
Homburg, Herold. Jn color. Umſchlag geb. z Thlr.
eine nutzliche, wohlfeile Gabe.

Die ſo eben erſchienene vierte verbeſſerte und vermehrte
Auflage von dem Buche:

Das lieblichſte Geſchenk,
fur kleine Kinder, die leſen lernen und leſen können
Ein verbeſſertes Abe-, Buchſtabir und Leſebuch nach
Peſtalozzi's und Stephani's Lehrmethode, von Muller,
Prediger in Wollmirsleben und Ritter. Mit 70 ausge
malten Abbildungen, und den intereſſanteſten, den Faß
ſungskraften des Kindes angemeſſenen Erzählungen, 8.
1830. Jn colorirtem Umſchlage z Thlr.

Enthalt neben vielen kleinen. Erzahlungen und Ge.
ſchichten fur das erſte Alter, viele ganz kurze Verſe und
kleine Gedichte, wie ſie das zarte Alter faſſen kann im-
rer eine moraliſche Anwendung gebend, die auch noch
8 bis 10jahrigen Kindern nutzlich iſt. Es ſind auch
hier wieder Peſtalozziſche Leſe-, Denk und Sprech-
ubungen gegeben, und eine gute Fibel beigefugt, die
allgemein mit Beifall aufgenommen worden.
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Uebrigens iſt dieſes Buchlein
ganz verſchiedenen Jnhalts von dem bekannten Buche
Bitte! Bitte! lieber Vater! liebe Mutter!

beſte Tante! guter Onkel!
ſchenke mir djes allerliebſte Buch mit den ſchönen ausge
malten Kupfern und den vielen huübſchen Erzählungen.
Ein verbeſſertes AB C und Leſebuch, nach Peſtalozzi's
und Stephani's Lehrmethode. Von Paſtor Muller
in Wollmirsleben. 8. Ste verbeſſerte Aufl. 1830, in
gemaltem Umſchlag, z Thlr. Damit man dem Be-

ſitzer des Einen auch das andere ſchenken kann.
Zu haben bei C. A. Kummel in Halle am

Markt unterm Goldnen Ringe.

Feinſter Orientaliſcher Raucherbalſam.
Die geehrten Abnehmer werden finden, daß derſelbe

alle ubrigen dergl. Fabrikate in Anſehung ſeiner Gute
und Wohlgeruchs uübertrifft. Einige Tropfen auf war-
men Ofen oder Blech gegoſſen ſind hinreichend ein ge
raäumiges Zimmer mit dem angenehmſten Wohlgeruche

anzufullen. Das Commiſſions Lager davon iſt
fur Wettin a. d. Saale Herren C. Schreiber
Comp. übergeben worden, und ſind bei denſelben Fla
cons à 75 Sgr. zu haben.

G. Florey jun. in Leipzig.
Durch meine Abreiſe von hier nach Magdeburg ſehe

ich mich veranlaßt, meine hier ſchon ſeit acht Jahren
beſtandene Gurtler-Werkſtelle auf 5 Jahre an einen
Guürtler oder Silberarbeiter zu verpachten und bemerke
nur vorlaufig, daß ich durch eine Verbindung mit dem
Hauſe J. H. Schmidt jun. aus Jſerlohn in den
Stand geſetzt bin auf die Contractzeit, außer meiner
bisherigen hieſigen Kundſchaft, dem Pachter fur eine zu
beſtimmende Anzahl Arbeiter Neuſilberarbeit zuzuſichern.

Cönnern, den 4, December 1830.
Carl Perſchmann.

Hausverkauf.
Jch bin geſonnen mein in Stadt Mannsfeld

zwiſchen den Gehöften des Herrn Bau Jnſpectors Fran
cke, und des Horndrechslers Herrn Wiegand, bele-
genes Wohnhaus aus freier Hand billig, und zu jeder
Zeit zu verkaufen, und haben ſich daher Kaufluſtige an
mich zu wenden.

Mannsfeld, den 8. December 1830.
Der Maurermeiſter W. Schalck jun.

Mit einem wohlassortirten Waarenlager von
Wand-, Stuiz- und Taschen Uhren, Uhrket-
ten, Petschaften, Schlüsseln von Gold Silber,
Semid'or und Stahl zu den niedrigsten Preisen, s0
wie auch in Anfertigung und Reparatur von
Thurmuhren und aller Arten obengenannter Ar-
tickel, empfiehlt sich zu diesen Weihnachten
der Uhrmacher Helbig in Zörbig.

Verkauf eines Anſpännergute.
Das Harpkenſche Anſpännergzut zu Krimpe

im Mannsfelder Seekreiſe, ſoll aus freier Hand ver
kauft werden. Bei demſelben befinden ſich vier Hufen
Acker ingl, der Wieſen, ein großer Baumgarten außer-
halb des Dorfs, ein kleiner Garten beim Hauſe, Pflau-
men und Weidenkabeln. Die Gebäude deſſelben ſind
im baulichen Stande. Beim Verkaufe deſſelben findet
der Kaufer zwei Pferde, acht Stuck Rindvieh und
vierzig Schafe, ſo wie auch das darauf befindliche Schiff
und Geſchirr; auch wird ihm zu Theil das noch vorra-
thige Stroh und Getreide. Kaufluſtige wollen ſich bei
dem Schulzen Herrn Otto in Krimpe melden, wel
cher ihnen das Grundſtuck zeigen, und von den Ein-
kunften und Laſten deſſelben nähere Auskunft geben wird.

Den Verkauf des Guts hat aber der unterzeichnete
Prediger zu Dederſtedt uübernommen, mit welchem
alſo die beliebigen Käufer allein zu unterhandeln haben.
Unterhandler werden nicht beruckſichtiget.

Dederſtedt, den 6. December 1830.
Schotte.

Ein ganz guter zur Fortzucht dienlicher Hauer iſt zu
verkaufen.

Gutenberg. Kretſchmann.
1 Wiſpel Sommer Weizen zum Saamen ſucht zu

kaufen oder zu tauſchen

C. Wendenburg zu Rumpin.
Bei Ed. Anton in Halle iſt zu haben

Die ſo eben erſchienene vierte verbeſſerte und vermehrte
Auflage von dem Buche:

Das lieblichſte Geſchenk,
fur kleine Kinder, die leſen lernen und leſen koönnen.
Ein verbeſſertes Abc, Buchſtabir- und Leſebuch nach
Peſtalozzi's und Stephani's Lehrmethode, von Muller,
Prediger in Wollmirsleben und Ritter. Mit 70 ausge-
malten Abbildungen, und den intereſſanteſten, den Faſ-
ſungskräften des Kindes angemeſſenen Erzählungen. 8.
1830. Jn colorirtem Umſchlage z Thlr.

Enthalt neben vielen kleinen Erzählungen und Ge-
ſchichten fur das erſte Alter, viele ganz kurze Verſe und
kleine Gedichte, wie ſie das zarte Alter faſſen kann, im-
mer eine moraliſche Anwendung gebend, die auch noch
8- bis 10 jährigen Kindern nutzlich iſt. Es ſind auch
hier wieder Peſtalozziſche Leſe, Denk und Sprech-
ubungen gegeben, und eine gute Fibel beigefugt, die
allgemein mit Beifall aufgenommen worden.

Uebrigens iſt dieſes Buchlein
ganz verſchiedenen Jnhalts von dem bekannten Buche:
Bitte! Bitte! lieber Vater! liebe Mutter!

beſte Tante! guter Onkel!
ſchenke mir dies allerliebſte Buch mit den ſchönen ausge
malten Kupfern und den vielen hübſchen Erzählungen.



Ein verbeſſertes AB Co und Leſebuch, nach Peſtalozzi's
und Stepham's Lehrmethode. Von Paſtor Muller
in Wollmirsleben, 8. Ste verbeſſerte Aufl. 1830, in
gemaltem Umſchlag, Thlr. Damit man dem Be-

ſitzer des Einen auch das andere ſchenken kann.

DJ S

iſt zu haben:
Paädagogiſche Lehr-Erzäahlungen

oder moraliſch-religiöſe Charakterſchilderungen, zur Be-
lehrung der Jugend fur Schule und Haus. Von A.
Steffenſen, Schullehrer. 8. 1831. 13 Bogen.
Preis z Thlr. Eltern und Schullehrer werden auf
dieſes nutzl. Buch aufmerkſam gemacht, Belehrung,
Ermunterung und Warnung iſt der Zweck derſelben.

So eben iſt erſchienen
Sprudelbäder

im Alexanderbade zu Hamburg. Erſte offentliche An
ſtalt dieſer Art. Beſchreibung ihrer Anlage und Ein-
richtung; nebſt Beſchreibung eines Feldbades fur das
Militair in der Garniſon und im Felde, von Doctor
E. Barrie's. Mit 5 Steindruckzeichnungen. 8.

geh. 1 Thlr. 10 Sgr.

Altarlichte in allen Groößen, Wachsſtöcke und Ta
fellichte von vorzuglicher Güte empfiehlt

J. F. Stegmann,
Markerſtraße No. 458.

Zum bevorſtehenden Weihnachtsmarkt empfehle ich
mich mit allen Sorten Conditorei-Waaren.

Die Ausſtellung derſelben, zu welcher der Eingang
im Hausflur erſte Thüre links fuhrt, gedenke ich den
14. dieſes Monats zu eröffnen.

J. F. Stegmann,
Markerſtraße No. 458.

Beſten Genueſer Citronat zu billigem Preis em-
pfiehlt

J. F. Stegmann,
Markerſtraße No. 458.

9 Bei C. A. Schwetſchke und 9
4 Sohn findet man eine vollſtändige Aus

O wahl der beſten Kinder und Jugend- 0
h ſchriften, ſo wie anderer Werke, welche 0
ſich zu Weihnachtsgeſchenken eignen.

h

Fonds und Geld e Cours.
Berlin, v Pr. Cour. v Pr. Cour.

d. 11, Dec. 1830 Br. G. c Br. G.
St. Schuldſch. 4 837 533 Kur u. m. do. 4101drängt an. s 97 Schleſiſche do. 4 993

o. 225 953 frücſſt. C. d. Km. 58Pr. Engl. Ob. 304 763 757 dä de d. Nm. 58
Km. Ob. m. l. C. 83 Zinsſch. d. Km. 59
Nm. Jnt. Sch. do 4 83 do. do. d. m. 59
Berl. Stadt-Ob, 4 387 Holl. vollw. O. 18
Königsb. do. 4 Neue ditoElbing. do. 45 fFriedrichsd'or 123 12
Danz. do. in Th. 845 Disconto wutWeſtpr. Pfob. A. 4 855
Gr. Hz. Poſ. do. 4 865 853
Oſtpr. Pfandbr. 4 89
Pomm. Pfandbr.!4 [101z [1013

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde,

Halle, d. 9, December.
Weizen I thl. 10 ſgr. pf. bis U thl. 25ſgr. pf.
Roggen B. 41 3 I 15Gerſte 22 8 27 6Hafer 29 22 6altes Getreide
Weizen 2 thl. 15 ſgr. pf.
Roggen 1 17 6Gerſte J 58 9Hafer eheden 11. December.
Weizen 1thl. 20 ſgr. pf. bis 2 thl. ſgr. pf.
Roggen 11 1 15Gerſte 20 1Hafer A 3altes Getreide
Roggen I thl. 17 ſor. 6 pf.

Magdeburg, d. 10. December. (Nach Wispeln.)
Weizen 44 51 thl. Gerſte 225 28 thl.
Roggen 36 39 Hafer 144 203

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, d. 11. Dexember.

Weizen 4 thl. 20 gr. bis 5 thl. 10 gr.

Roggen 8 4 3 6Gerſte 1 18 1 20Hafer 1 6 1 8 7Rappsſaat
We Rübſen

S. Rübſen 5 2 5 4Oel, die Tonne 28
(Die Fortſetzung der politiſchen Nachrichten

un d der öffentlichen Bekanntmachungen
enthält die Beilage.)



v v w

Beilage zu N“ 99. des Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1830.

Polen.
Warſchauer Blätter bis zum 5. d. enthalten

Folgendes aus Warſchau: Von Seiten der hieſigen
Behörde der oöffentlichen Sicherheit ſind die näheren
Beſtimmungen wegen der allgemeinen Bewaffnung der
hieſigen Burger ergangen. Den 1. d. M. ſah man
mehrere bewaffnete Burger mit dreifarbigen Kokarden
(roth, blau und weiß). Tages darauf wurden dage
gen hier nur weiße Kokarden bemerkt. Es geht das
Gerücht, daß der General Rozniecki bei Kalußyn ge
toödtet worden ſey. Von Kaliſch aus eilt eine große
Anzahl bewaffneter Grundbeſitzer und Bauern hierher.
Der General Chlopicki muſterte am 1. d. M. die neu
errichtete National-Garde. Die hieſige Univerſitats
Jugend bildet eine beſondere Abtheilung dieſer Garde
unter der Anfuhrung der Profeſſoren Schirma und
Hube. Der General Richter hat ſich gleichzeitig mit
den Generalen Eſſakoff, Kriffzoff, Lange und Engel-
mann, ſo wie mit dem Kaiſerl. Flugel- Adjutanten
Buturlin und dem Oberſten Jgnatieff ergeben, und
werden dieſe Perſonen im Königl. Schloſſe in ſehr an
ſtaundiger Haft gehalten. Abtheilungen von Linien
Regimentern und mehrere Bürger haben diejenigen
Perſonen verhaftet welche ſich Plunderungen in den
Häuſern und Waarenlagern erlauben wollten. Der Ge-
neral Siemiatkowski hat in der Nacht vom 29. zum 30,
ſeinen Geiſt aufgegeben. Zum Vice- Polizei Praſi-
denten der Stadt iſt der Referendar Boleſta ernannt
worden.

Der Adminiſtrations-Rath, davon in Kenntniß
geſetzt, daß Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfurſt Ceſa
rewitſch die jetzigen Wunſche der Nation kennen zu
lernen beabſichtigte, hat aus der Zahl ſeiner Mitglie
der den Senateur Wojewoden Furſten Czartoryiski,
den Finanz Miniſter Fürſten Lubecki und die Depu-
tirten Lelewel und von Oſtrowski zu Hoöchſtdemſelben
abgeordnet. Die gedachte Deputation hat Sr. Kai-
ſerl. Hoheit vorgeſtellt daß es der allgemeine Wunſch
der Nation ſey, daß die Conſtitution vollſtandig in
Ausfuhrung gebracht, auch daß Se. Maj. das von
Jhrem Erlauchten Vorgaänger gemachte Verſprechen,
die fruüher ſchon mit Rußland vereinigten Polniſchen
Provinzen dem Königreiche Polen einverleiben zu wol-
len, erfullt, und endlich, daß das unter dem Ceſare-
witſch ſtehende Litthauiſche Corps in das Königreich
Polen nicht eindringe. Schließlich hat die Deputation
auch noch darüber Vorſtellung gemacht, daß es der
ſehnlichſte Wunſch der Nation ſey, alle früheren Theile
von Polen, welche jetzt unter Rußland ſtehen, mit dem
Königreiche Polen vereinigt und zum Genuſſe der ge-
meinſchaftlichen ConſtitutionsFreiheiten gelangen zu

ſehen. Die Erwiederung Sr. Kaiſerl. Hoheit wurde
alsbald durch den Druck zur öffentlichen Kunde ge
bracht Die ſaämmtlichen Polniſchen Garden
ſind hier hierher zurückgekehrt. Jn der Nacht vom
2. zum 3. iſt das 1ſte Polniſche Jager Regiment zu
Fuß, unter Anführung des Generals, hier eingerückt
Graf Waſowicz, vormaliger Oberſt und Adjutant von
Napoleon, iſt zum Chef des Generalsſtabes ernannt
worden. Nachdem der General der Kavallerie,
Graf Vincent Kraſinski, und der Diviſions- General
van Kurnatowski die unter den Befehlen derſelben be
findlich geweſenen Truppen nach Warſchau gefuhrt
hatten, haben ſelbige bei der interimiſtiſchen Regierung
ihre Dimiſſionen eingereicht, welche auch angenommen
worden ſind. Der Staatsrath und General Secre-
tair im Juſtiz Miniſterium, von Hankiewicz, iſt ent
laſſen worden. Die Exekutiv- Behörde des Ad-
miniſtrations Rathes hat ſich in der Nacht vom 2.
zum 3. mit folgenden Gegenſtanden beſchaftigt, nam-
lich 1) mit dem Erlaſſe des Befehls zur Oeffnung der
Barrièren für alle Warſchau verlaſſende Perſonen es
iſt denſelben danach geſtattet, ſich ohne Paß nach vor-
heriger Meldung bei der Polizei Behörde in die Pro
vinzen zu begeben 2) mit der Sicherſtellung der ein
und ausgehenden Poſten 3) mit der Sicherſtellung
aller in den verſchiedenen Kaſſen befindlichen offentli-
chen Fonds 4) mit den Beſtimmungen hinſichtlich der
regelmäßigen Einfuhr der Lebensmittel fur die in War-
ſchau und den Umgebungen befindlichen Truppentheile
5) mit ähnlichen Maaßregeln für die regelmaßige Ein
fuhr der Lebensmittel für die Einwohner der Stadt
6) mit der Organiſation der Sicherheits Behoörde in
der Vorſtadt Praga; 7) mit den neuen Beſetzungen
der verſchiedenen Aemter bei den Wojewodſchafts
Kommiſſionen 8) mit dem Projekte zur Organiſation
einer Sicherheits- Behörde im ganzen Lande und
mit anderen auf die innere und außere Sicherheit Be
zug habenden Gegenſtänden. Zu dem interimiſti-
ſchen Regierungs Conſeil iſt auch der Graf Guſtav
Malachowski berufen worden.

Die hieſigen Zeitungen enthalten das De-
kret der hieſigen interimiſtiſchen Regierung, wonach
der General Chlopicki zum Generaliſſimus der
ſämmtlichen bewaffneten Macht des Landes ernannt
worden iſt. Geſtern iſt der General Chlopicki plötz
lich erkrankt. Sammtliche Einwohner waren darüber
in größter Beſturzung. Geſtern Abend ſoll ſich jedoch
ſein Zuſtand gebeſſert haben. Der Praſident der
Wojewodſchafts Kommiſſion von Podlachien, Star-

Wir haben dieſelbe bereits in der vorigen Nummer des

Kuriers mitgetheilt. r
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nalski, iſt entlaſſen worden. Der hieſige franzö
ſiſche General Konſul hat gleich nach dem Ausmarſche
der ruſſiſchen Truppen die dreifarbige Fahne auf ſei
nem Hauſe aufſtecken laſſen. Unter der Leitung
der Herren Lelewel, Xaver Bronikowski, Mochnacki
und Grzymala hat ſich ein ſogenannter patriotiſcher
Verein gebildet, der am 2. d. M. ſeine erſte Sitzung
im Redouten- Saale hielt. Die Laden ſind bereits
geöffnet, und an Lebensmitteln iſt kein Mangel. Die
Ruhe iſt vollkommen hergeſtellt. Mehrere Perſonen,
welche ſich Beraubungen haben zu Schulden kommen
laſſen, ſind beſtraft worden, Einige derſelben mit dem
Tode. Die hieſigen Aerzte ſind eifrigſt bemuht,
den verwundeten Burgern Huülfe zu leiſten Der Ge-
neral Sierawski iſt zum Kommandanten der Stadt er
nannt. Den 2. und 3. d. wurden die Leichen der
gebliebenen Perſonen beerdigt, darunter die der Ge
nerale Potocki und Nowicki. Die proviſoriſche
Regierung hat einen Aufruf erlaſſen, welcher die Be
ſtimmungen uber Formation der regulairen Truppen
wie auch des Aufgebots enthalt. Geſtern Abend
hat der genannte General die offizielle Meldung er-
halten, daß die Garniſon der Feſtung Modlin, nach
dem ihr ein Schreiben des Ceſarewitſch Großfurſten
Konſtantin, durch deſſen vormaligen Adjutanten, Gra
fen Zamoyski, bekannt gemacht worden, ſich ohne
Widerſtand ergeben hat. Die näheren Beſtimmungen
der Capitulation ſind noch nicht bekannt. Die
proviſoriſche Regierung hat den General Jſidor Kra-
ſinski zum Stellvertreter des Kriegs Miniſters er
nannt. Die Feſtung Zamosc iſt mit Lebensmit-
teln auf 6 Monat verſehen worden. Mehrere Per-
ſonen ſind nach verſchiedenen Wojewodſchaften abge
reiſt, um daſelbſt die Jnſurrection zu organiſiren.

Warſchau, d. 5. Dez. Der Ceſarewitſch Groß
fürſt Konſtantin Kaiſerl. Hoheit hat unmittelbar vor
ſeiner Abreiſe folgendes Schreiben an die Polniſchen

uppen erlaſſens ch le den Polniſchen Truppen, die bis
zum letzten Augenblicke mir treu geblieben ſind die
Erlaubniß zu den Jhrigen zurückzukehren. Jch ſetze
mich mit den Kaiſerl. Truppen in Marſch, um mich
von der Hauptſtadt zu entfernen, und erwarte von der
Loyalitat der Polen, daß erſtere in ihrem Marſche nach
dem Kaiſerthum keine Beunruhigung erfahren werden.
Eben ſo empfehle ich alle Anſtalten, alles Eigenthum
und alle Perſonen dem Schutze der Polniſchen Nation
und ſtelle ſie unter die geheiligte Obhut von Treue und

Glaſchau, den 8. Dez. 1880
au, den 3.Worſchan, Gr Konſtantin.“

Das Gouvernement, welches bereits mehreremale
eine theilweiſe Aenderung ſeiner Mitglieder hat vor

nehmen müſſen iſt heute aus folgenden Perſonen ge
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bildet worden dem Fürſten Adam Czartoryiski, dem
bekannten Dichter Niemcewicz, den Senatoren Kocha
nowski und Dembrowski, dem General Grafen Pac
und den Landboten Lelewel und Oſtrowski.

Heute gehen der Furſt Lubecki und der Landbote
Oſtrowski als Deputirte nach St Petersburg ab.

Auf den 18. d. M. iſt der Reichstag einbe-
rufen.

Aus einem Privat Schreiben d. d. Warſchau,
d. 6. Dez. Abends: Ruhe und Sicherheit ſind an-
ſcheinend völlig wiederhergeſtellt, und lange wird der
Zuſtand der Ungewißheit nicht dauern. Das hie-
ſige Papiergeld wird auf Verlangen ſogleich realiſirt
die Pfandbriefs- Zinſen vom Weihnachts Ter-
min werden ſchon jetzt bezahlt. Der Graf Tho
mas Lubienski iſt zum Polizei Praäſidenten ernannt
worden.

Warſchau, d. 6. Dec. Die hieſigen Blaät-
ter enthalten eine Proclamation des General Chlo-
picki, welche derſelbe, nachdem er am Sten Nach
mittags auf dem Marsfelde im Angeſicht aller in der
Hauptſtadt anweſenden Truppen und National- Gar-
den die Diktatur ubernommen, an die Polniſche Na
tion erlaſſen hat, worin er erklart: daß er nicht aus
Ehrgeiz und Herrſchbegierde, ſondern mit Ruckſicht
auf die Dringlichkeit der Umſtande und nach dem Bei-
ſpiele der Romer, welche in Gefahren des Vaterlan-
des einem einzigen Diktator die höchſte Gewalt uüber-
trugen fur wenige Tage, namlich bis zur Verſamm
lung der beiden Reichs Kammern, das Amt eines
Diktators annehme, nach der Eroöffnung des Reichs-
tages jedoch dieſes Amt in deſſen Hände niederlegen
werde-

Heute wurde auf Befehl des Difktators in allen
Kirchen ein feierlicher Gottesdienſt gehalten, um dem
Höchſten fur die Wiederherſtellung der Ruhe und Ord
nung Dankßgebete darzubringen.

Der General Woyczynski iſt zum Befehlsha-
ber der Sicherheits- Wache im ganzen Umfang des
Landes ernannt worden.

Geſtern erſchien eine außerordentliche Beilage die
Nachricht enthaltend daß 50,000 Mann, die nicht
weit von der Graänze unter dem Befehl des Generals
Wlodeck ſtehen, die weiße Kokarde angelegt haben,
und im Begriff ſind hierher zu marſchiren.

Ueber den Marſch Sr. Kaiſerl. Hoheit des Groß-
furſſen Konſtantin meldet das Allgemeine
Landes Journal Folgendes: „Die auf dem
Ruckzuge befindliche Ruſſiſche Armee wollte bei Göra
über die Weichſel ſetzen man brachte einige Fahren
zuſammen aber in dem Augenblick, wo die Truppen
uübergeſchifft werden ſollten, verſchwand ein Artille
rie-Offizier, welcher die Ueberfahrt erleichtern ſollte,
Dieſer Umſtand erregte bei den Soldaten die Beſorg-



niß, jener Offizier mochte ſich heimlich allein uberge-
ſetzt haben um die von Siedlec her ſich nähernde Ar
tillerie von dem Marſch der Ruſſen zu benachrichtigen.
Die Truppen ſetzten daher ihren Weg auf der Straße
nach Lublin fort. Am Sonntag hatten ſie ihr Haupt-
quartier in Ryczywol und wollten Dienſtags in Pul-
tawy Raſttag halten. Vor der Avantgarde, welche
aus Uhlanen und Huſaren beſteht, fahrt der verwun-
dete General Rozniecki in einer Kibitke und hat 2
Gendarmen nebſt 5 Koſaken zu ſeiner Begleitung.“

Warſchau, d. 7. Dezember. Der Diktator
(General Chlopicki) hat bei Todesſtrafe verbo-
ten, die Granzen der benachbarten Staa-
ten mit gewaffneter Hand zu überſchrei-
ten. Seine Strenge erhalt die Ordnung und Disci-
plin. Geſtern iſt ein Soldat wegen Jnſubordination
erſchoſſen worden.

Die nach St. Petersburg beſtimmte Deputa-
tion iſt noch nicht abgegangen.

Frankreich.
Nachſtehendes iſt der vollſtändige Jnhalt der von

dem Miniſter -Praſidenten Laffitte und dem Kriegs-
miniſter Marſchall Soult in der Sitzung der Depu-
tirtenkammer vom 1. Dec. gehaltenen Reden

„Jch benutze dieſe Gelegenheit, ſo lauten die
Worte des Miniſter Praſidenten, um Jhnen einige
Aufſchluſſe uber unſere gegenwartige Lage zu geben,
die durch übertriebene Beſorgniſſe ungenau dargeſtellt
wird. (Hoört! hoöört!) Auf die Nachricht betrachtli-
cher Ruſtungen hat ſich in den letzten Tagen Furcht
vor einem Kriege verbreitet, und dieſe Furcht hat
Haltbarkeit genug gewonnen, um einen Einfluß auf
die kommerzielle Lage des Landes zu uüüben, ohne je-
doch deſſen Muth zu erſchuüttern. Das materielle Jn-
tereſſe der Nationen erheiſcht Ruhe, denn wenn der
Krieg den Völkern Macht und Große verleihen kann,
ſo hangt deren Wohlfahrt doch einzig und allein vom
Frieden ab. Wir nahren noch immer die Hoffnung,
daß dieſer koſtbare Friede erhalten werden wird. Die
verſchiedenen Kabinette geben uns unablaſſig die fried-
lichſten Zuſicherungen. Unſer Freundſchaftsband mit
einem Lande, das uns in der Bahn der Freiheit vor-
angegangen iſt, unſeren Anſtrengungen ſeinen Beifall
gezollt, die Freude über unſeren Sieg getheilt, unſere
Mäßigung bewundert hat und deſſen Jntereſſen und
Civiliſation mit den unſrigen zuſammentreffen, iſt en
ger als bisher geknupft worden. (Lebhaſte Senſation.)
Eine eben ſo lebhafte Sympathie ließ ſich nicht überall
erwarten doch iſt unſer neues Konigthum, was bis
her noch nie geſchehen, uüberall faſt eben ſo raſch aner
kannt, als begruündet worden. Bisher war der Krieg
das ſtete Mittel, ſich anerkennen zu laſſen, und jede
neue Regierung bedurfte dazu des Ruhmes auf dem
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Schlachtfelde und der Ratification des Sieges. Der
Thron Ludwig Philpps, errichtet durch die große Mä-
ßigung Frankreichs, iſt überall durch die aufgeklarte
Maäaßigung Europa's begrüßt worden, und dies be
weiſt, daß die Erfahrung der letzten Zeit den Furſten
wie den Völkern gefrommt hat. Doch darf man ſich
nicht wundern, meine Herren, daß der Wiederhall,
der bei uns ſtattgefundenen gewaltſamen Erſchutterung
an andern Ortern Beſorgniſſe erregt und Vorfichts-
Maaßregeln geboten hat. Die Begebenheiten in einem
Nachbarſtaate konnten eine allgemeine Kriſe befuürch
ten laſſen (Hört!), und dieſe Furcht wird Jhnen die
Zurüſtungen erklaären, die nicht zu einem Angriffe,
ſondern zur eigenen Sicherheit gemacht werden. Wir
verſichern Jqnen, m. H., und Sie, wie ganz
Frankreich werden uns Glauben ſchenken daß wir
hinſichtlich dieſer Zuruüſtungen die beruhigendſten und
beſtimmteſten Erklärungen erhalten haben (Senſation).
Dieſe Erklärungen ſollen uns, wie wir Jhnen gleich
beweiſen werden, nicht hindern, Vorſichts-Maaßregeln
zu treffen, aber ſie müſſen uns veranlaſſen, in unſe-
ren Verhältniſſen mit der größten Vorſicht zu Werke

zu gehen und dieſe auch allen denen anzurathen, deren
Grundſätze mit den unſrigen zuſammentreffen. Der
Krieg, m. H., iſt eine traurige und Ungluck weiſſa
gende Zukunft die Chancen deſſelben wurden furcht
bar ſeyn. Nicht daß uns deſſen Folgen fur uns be
ſorgt machten uns ſcheint vielmehr wenn wir auf
den Eifer blicken, der alle Franzoſen beſeelt, daß die
Sache der Freiheit ihnen abermals ihr Heil verdanken
wurde. Aber dieſe Art die Sache der Freiheit den
Sieg zu verſchaffen, wurde Schatze und Ströme
Bluts koſten. Beſſer, wir laſſen ſie durch den Frie
den ſiegen. (Beifall.) Frankreich wird nicht zugeben,
daß das Princip der Nicht Einmiſchung verletzt wer
de. (Bravo! Anhaltender Beifall.) Aber es wird
ſich auch bemuhen, zu verhindern, daß ein Friede, der
hätte aufrecht erhalten werden konnen, kompromittirt
werde. Wird der Krieg unvermeidlich, ſo muß es An
geſichts der Welt bewieſen ſeyn, daß wir ihn nicht ge
wollt, und daß wir ihn jnur gemacht haben, weil man
uns die Wahl zwiſchen dem Kriege und der Ablaugnung
unſerer Grundſätze ließ. Wir werden um ſo mächtiger
ſeyn, wenn wir der Waffengewalt noch die Ueberzeu-
gung von unſerm guten Rechte hinzufugen. (Beifall.)
Wir werden daher fortfahren, zu unterhandeln, und
Alles berechtigt uns zu der Hoffnung daß unſere Un-
terhandlungen glucken werden während wir unter
handeln, wollen wir uns aber auch ruüſten. Jn kur-
zer Zeit, m. H., werden wir, außer unſeren wohl
verproviantirten und vertheidigten feſten Plaätzen,
600,000 Mann, gut bewaffnet, gut organiſirt und
gut befehligt, im Felde haben. Eine Million Natio
nal- Garden wird ihnen als Stuützpunkt dienen, und



nöthigenfalls wurde der König ſich ſelbſt an die Spitze
der Nation ſtellen. (Rauſchender Beifall, worein,
dem Gebrauche zuwider, die öffentlichen Tribunen mit
einſtimmten.) Wir wuürden, geſtützt auf unſer gutes
Recht und die Macht unſerer Grundſatze, in geſchloſ
ſenen Reihen vorrucken; und wenn bei dem Anblicke
unſerer drei Farben der Sturm hereinbraäche und unſer
Verbündeter wurde, deſto ſchlimmer fur diejenigen,
die ihn losgelaſſen hatten; wir waren der Welt nicht
dafür verantwortlich. Als Finanz- Miniſter muß ich
Jhnen noch verſichern, daß es uns an Mitteln, den
Krieg zu fuhren, nicht fehlen wurde. Das Budget,
das wir vorbereiten, wird bedeutende Erſparniſſe in
den gewöhnlichen Ausgaben enthalten. Fur außeror-
dentliche Ausgaben würden wir 80 Millionen, um welche
Summe die Grundſteuer ermaßigt worden iſt, haben
und Sie wiſſen, daß ein Einkommen von 80 Mill. ein An
leihe- Kapital von 14-1500 Mill. repraſentirt. Es bleibt
uns fur mehr als 2000 Mill. an Holz zu verkaufen,
das in unſern Haänden nur wenig eintragt, in den
Haänden des Privatmannes aber einen bedeutenden
Ertrag gewähren wurde. Wir haben daher ungeheu-
re Geldmittel, um die Mannſchaft, die unſere helden-
muüthige Bevölkerung uns ſtellt, zu erhalten. Aber
ich wiederhole es nach meiner vollen Ueberzeugung:
der Friede iſt unendlich viel wahrſcheinlicher, als der
Krieg. Wenn Frankreich und England Frieden wol-
len, wenn andere Machte ihn wunſchen, ſo ſehen wir
nicht fuglich ein, wie er geſtort werden konnte. Wir
werden daher fortfahren zu unterhandeln, aber geſtützt
auf eine Armee von 500,000 Mann und eine Million
von Nationalgarden.“

Nach Beendigung dieſer Rede beſtieg ſofort der
Kriegs Miniſter Marſchall Soult die Red-
nerbuüühne, um den Geſetz Entwurf uüber die Aus
hebung eines Truppen Kontingents von 80,000 Mann
vorzulegen. Nach mehrern das Detail des Geſetz
Entwurfes betreffenden Bemerkungen ſchloß der Mi-
niſter mit folgenden allgemeinen Betrachtungen: „Jn-
dem die Regierung jetzt von Jhnen eine Aushebung von
80,000 Mann verlangt, hat ſie keinen andern Beweg-
grund als die Nothwendigkeit, die Stärke der Ar
mee mit den Bedurfniſſen des Augenblickes in Einklang
zu bringen. Die auswärtigen Mächte haben nicht
aufgehört, dem Könige die beſtimmteſte Verſicherung
zu geben, daß es ihre Abſicht ſey, den Frieden auf-
recht zu erhalten. Jnzwiſchen tragen ſich wichtige Er
eigniſſe unter unſern Augen zu in einem großen Theile
Europas werden in dieſem Augenblicke mehr oder we
niger bedeutende Rüſtungen gemacht. Hatten die Mi-
niſter länger angeſtanden, Jhnen Maaßregeln vorzu-
ſchlagen, die geeignet ſind, Frankreich auf dem hohen
Standpunkte, den es einnimmt, zu erhalten, ſo wür-
den ſie den ihnen gewordenen wichtigen Auftrag ver
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kannt haben. Der einſtimmige Ruf Frankreichs iſt
Frieden es hat hinlanglich genug bewieſen daß es
entſchloſſen ſey, ſich in die innern Angelegenheiten kei-
nes Volkes einzumiſchen, als daß ſeine Aufrichtigkeit
in dieſer Beziehung noch in Zweifel gezogen werdeu
könnte. Seit lange hat es dem Eroberungsgeiſte ent-
ſagt, um nur an die Sicherſtellung ſeiner Freiheit nach
innen und ſeiner Unabhangigkeit nach außen zu denken.
Sollte aber die eine oder die andere jemals bedroht
werden, ſo wurde unſere Armee und eine Million Na
tional Garden ſie zu befeſtigen wiſſen. Die ruhige
und zugleich impoſante Stellung Frankreichs wird, in
dem ſie Achtung gegen uns einflößt, das ſicherſte Un-
terpfand des Friedens ſeyn. Dieſer Gedanke hat auch
den Geſetzentwurf eingegeben, den wir Jhnen vorzu
legen die Ehre haben. Als Frankreichs Deputirte
werden Sie die Nothwendigkeit dieſes Geſetzes in ih
rem ganzen Umfange erkennen und nicht anſtehen, daſ-
ſelbe anzunehmen.

Aus Algier vom 18. November ſchreibt man
„Der Ober- Befehlshaber iſt geſtern fruh an der Spitze
von 12 Jnfanterie-Bataillonen, der geſammten Ka-
vallerie, mit 3 Batterieen, worunter eine Berg Bat-
terie, und einem neu organiſirten Bataillon von Mau-
ren und Arabern nach der Reſidenz des Bey von Titeri,
Mediah, aufgebrochen. Der Aga von Algier nimmt
mit 100 reitenden Arabern gleichfalls an dieſem Feld
zuge Theil. General Boyer befehligt die Diviſiton,
welche aus 3 Brigaden, unter den Befehlen der Ge-
nerale Achard, Uzer und Hurel, beſteht.“

Deutſchland.
Wolfenbüttel, d. 8. Dez. Die letzthin er

waähnten Geruchte, daß Herzog Karl von Oſfterode
aus nach Seeſen gegangen ſey, haben ſich nicht beſtaä
tigt. Nachdem der Herzog in Folge des vor ſeinem
Abſteige- Quartier in Oſterode entſtandenen Aufruhrs,
mit Zurücklaſſung ſeiner Wagen, die Flucht ergriffen
hatte, ſetzte er zu Fuß, und nur von einem einzigen
Bedienten einem Franzoſen begleitet, auf der
Nordheimer Heerſtraße den Weg fort und erreichte,
nach Verlauf von beinahe zwei Stunden, das Dorf
Dorſte, woſelbſt er erſchöpft und ermattet in dem
dortigen Wirthshauſe ankam und, um ſich nur eini-
germaßen zu erholen, ſich auf ein Strohlager warf,
jedoch ſchon am andern Morgen ſehr fruh des Wirths
einſpaännigen Ackerwagen, auf welchen in der Eile
einige Bunde Stroh gelegt wurden, beſtieg und nach
Nordheim eilte. Gegen 6 Uhr des Morgens langte
der Herzog, durchaus unkenntlich, bei dem Gaſtwirth
Sonne daſelbſt an, außerte große Unruhe und Be
angſtigung und foderte nach Heiligenſtadt Reitpferde,
weiche man ihm indeß, da der Wirth die Angekom-
menen für flüchtige Studenten hielt, verweigerte.



Er ſah ſich daher gezwungen einen Wagen mit zwei
Pferden von demſelben zu miethen, der ihn entweder
nach Witzenhauſen oder Heiligenſtadt dieſes wurde
unbeſtimmt gelaſſen fahren ſollte. Nach 6 Uhr
fuhr der Herzog aus Nordheim, entſchloß ſich aber,
dicht vor Gottingen den Weg nach Heiligenſtadt ein-
zuſchlagen, welches er auch am Mittag erreichte.

Gotha, d 7. Dez. Der Herzog Karl von
Braunſchweig, welcher am Z3ten d. über Eiſenach
hier eingetroffen war, iſt nach viertagiger Anweſenheit
hierſelbſt, in verwichener Nacht von hier nach Metz
abgereiſt.

Niederlande.
Bruſſel, d. 3. Dec. Jn der geſtrigen oöffentli

chen Sitzung des National-Kongreſſes wurden meh-
rere Vorſchläge in Bezug auf den künftigen Beherr-
ſcher von Belgien in Anregung gebracht. Ein Vor-
ſchlag betraf den Jnfanten Herzog von Lucca, ein an
derer den Erzherzog Ferdinand von Oeſterreich, Enkel
der Kaiſerin Maria Thereſia, und ein dritter endlich
den Herzog von Reichſtadt, mit der Bedingung, daß
er ſich mit einer Tochter des Königs Ludwig Philipp
vermahle. Saämmlliche von verſchiedenen Bittſtellern
gemachten Vorſchläge hatten jedoch fur heute keine
weitere Folge.

Brüſſel d. 5. Dec. Herr Devaux ſtattete ge
ſtern im National Kongreſſe den Bericht der Central
Section über verſchiedene die neue Verfaſſung betref
fende Fragen ab. „Soll es zwei Kammern geben
ſo lautete die erſte Frage, welche von ſammtlichen
Sectionen mit großer Stimmen- Mehrheit bejaht wor
den iſt; nur 35 Mitglieder waren fur eine einzige
Kammer. Auf die Frage: „Von wem ſoll der Senat
ernannt werden waren zehn verſchiedene Antwor

Bekanntmachungen.
Von hieſigem Königl. Land Gericht iſt das den

Erben des verſtorbenen Thor Einnehmers Johann
Friedrich Martin gehörige, und auf 500 Thlr.
13 Sgr. 4 Pf. Courant, nach Abzug der Laſten gericht-
tich taxirte Wohnhaus nebſt Hof und Garten, Schul
denhalber ſubhhaſtiret, und

der 22. Januar 1831
zum Bietungstermine anberaumt worden; daher
alke diejenigen, welche dieſes Grundſtuck zu beſitzen
fähig und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch
geladen werden, in dieſem Termine um 10 Uhr an Ge
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ten ertheilt worden. Die dritte Frage: Soll die
Senator Wurde erblich, auf eine gewiſſe Zeit be
ſchrankt oder lebenslanglich ſeyn?“ wurde mit großer
Stimmen Mehrheit dahin beantwortet, daß die Wur-
de lebenslanglich, nicht aber erblich ſeyn ſoll 20 oder
30 Stimmen waren für die Ernennung auf beſtimmte
Zeit und eine ſehr kleine Anzahl von Mitgliedern für
die Erblichkeit. Die vierte Frage: Welches ſoll die
Zahl der Senatoren ſeyn?“ iſt von mehreren Sectio-
nen gar nicht unterſucht worden einige meinten,
oder 1 auf 100,000 Einwohner andere ſagten, es
wurde gefährlich ſeyn, die Zahl beſchranken zu wollen.
Auf die funfte Frage: Welches Steuer -Quotum
ſoll man bezahlen, um Senator werden zu können
wurden ſehr abweichende Antworten ertheilt. Die
ſechſte Frage lautete: „Jn welchem Alter ſoll man
Senator werden können Man entſchied ſich mit
großer Mehrheit fur das Alter von 35 Jahren. Die
letzte Frage endlich, ob Senatoren ein Gehalt bezie
hen ſollen, wurde im Allgemeinen mit „Nein“ beant-
wortet. Die Verſammlung wird am nachſten Diens-
tage alle dieſe Fragen im General Comité nochmals
in Berathung ziehen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 83. Dez. Geſtern Abend brachte

Lord Brougham ſeinen Vorſchlag zu einer Reform des
Gerichtsverfahrens im Oberhauſe ein ein Vorſchlag,
der kaum minder wichtig iſt, als der einer Parla
mentsreform, den aber nicht ſo viele Schwierigkeiten
umgeben und der wahrſcheinlich nicht ſo großen
Widerſtand finden wird. Die Rede, welche der neue
Lordkanzler bei dieſer Veranlaſſung im Oberhauſe
hielt, wurde von den Lords mit lautem Beifalle be
grußt.

richtsſtelle vor dem ernannten Deputato Herrn Landge-
richts- Rath Model ihre Gebote zu thun, und zu ge
wärtigen haben, daß dem Meiſtbietenden, wenn ſich

zuvoöörderſt die Intereſſenten uber das erfolgte Gebot er
klart und in den Zuſchlag gewilligt haben werden, ſo
thanes Grundfſtuck, ſofern nicht geſetzliche Hinderniſſe
entgegenſtehen, zugeſchlagen werden wird.

Uebrigens wird ſammtlichen, aus dem Hypotheken
buche nicht konſtirenden Realpratendenten hierdurch be
kannt gemacht, daß ſie zur Konſervation ihrer etwani-
gen Gerechtſame ſich bis zum Bietungstermine, und
ſpäteſtens in dieſem ſelbſt, zu melden und ihre Anſprü
che dem Gerichte anzuzeigen, unterlaſſenden Falls aber
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zu gewärtigen haben, daß ſie auf erfolgte Adjudikation
damit gegen den neuen Beſitzer, und in ſoweit ſie das
Grundſtuck betreffen, nicht weiter werden gehort
werden.

Halle, den 29. October 1830.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Belger.
Von hieſigem Königl. Land Gericht iſt das dem

Fleiſchermeiſter Auguſt Höpfner zugehörige, sub
No. 65 zu Brachſtedt belegene, auf 216 Thlr.
10 Sgr. nach Abzug der Laſten gerichtlich taxirte
Wohnhaus nebſt Zubehör, Schuldenhalber ſubhaſtiret,
und

der 19. Januar 1831
zum Bietungstermine anberaumt worden; daher alle
diejenigen, welche dieſes Grundſtück zu beſitzen fähig
und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch gela-
den werden, in dieſem Termine, um 10 Uhr an Ge-
richtsſtelle, vor dem ernannten Deputato Herrn Landge-
richts Aſſeſſor Richter ihre Gebote zu thun, und zu ge
wärtigen haben, daß dem Meiſtbietenden, inſofern
keine rechtlichen Hinderniſſe entgegenſtehen ſothanes
Grundſtück zugeſchlagen werden wird.

Halle, den 12. October 1830.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Belger.
Bekanntmachung.

Jn dem Nachlaſſe des verſtorbenen Herrn Juſtiz-
Commiſſarius Dr. Räpprich haben ſich eine große
Anzahl alter und neuer Documente, als: Kauf-Con-
tracte, Obligationen, Quittungen, und dergleichen vor
gefunden.

Den Eigenthumern wird ſolches daher hiermit Com-
miſſionswegen bekannt gemacht, mit der Nachricht,
daß ſie die Verzeichniſſe hiervon bei dem Herrn Calcula-
tor Schurig hieſelbſt nicht nur einſehen, ſondern auch
die ihnen gehörigen Urkunden bei demſelben gegen Quit-
tung in Empfang nehmen können.

Halle, den 5. December 1830.
Vigore Commissionis.

Belger.
Bekanntmachung.

Die Lieferung der zur kunftigjaährigen Unterhaltung
der Wittenberg Halleſchen Chauſſee von Grä-
fenhainchen bis diesſeits Hohenthurm, erfor-
derlichen Materialien an Steinen und Kies, ſoll in ein
zelnen Stationen ausgeboten, und den Mindeſtfordern
den überlaſſen werden weshalb hierzu folgende Bie-
tungs Termine angeſetzt ſind als

der 21. December c. Morgens 9 Uhr
im Gaſthofe zum Pelican in Brehna

fur die Strecke von diesſeits Hohenthurm bis Bit-
terfeld.,

2) Der 22. December c., Morgens 10 Uhr
im Gaſthofe zum Goldnen Löwen zu Gräfen-

hainchen
fur die Chauſſte Strecke von Bitterfeld bis Grä-
fenhainchen,
zu welchen Unternehmungsluſtige mit dem Bemerken
eingeladen werden, daß alle hierauf Bezug habende Be-
dingungen in den Terminen naher bekannt gemacht
werden ſollen.

Bitterfeld, den 7. December 1830.
Der Wegebaumeiſter

Lange.
Von dem unterzeichneten Gericht ſoll

den 15. December dieſes Jahres
Nachmittags 3 Uhr

ein fett gemäſtetes Schwein öffentlich an den Meiſtbie
tenden gegen ſofortige baare Bezahlung verkauft wer
den. Kaufluſtige haben ſich daher in dem anberaumten
Termine an hieſiger Gerichtsſtelle einzufinden.

Oſtrau, den 9. December 1830.
Adel. Veltheimſche Patrimonial- Gerichte allda.

F. W. Krauſe.
Verpachtung.

Das zum Nachlaſſe der verſtorbenen Wittwe Ma-
rie Dorothee Ohme geb. Reishauer, und nun-
mehro deren minorennen Kinder gehörige allhier gelege-
ne und sub No. 3. Queis eingetragene Anſpanner-
gut mit dazu gehörigen 3 Hufen Feld und Z Acker Wie-
ſe, ſoll mit vormundſchaftlicher Genehmigung auf 6
nach einander folgende Jahre von Johannis 1831 bis da-
hin 1837 öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet
werden, und iſt hierzu ein Termin auf

den fuünfundzwanzigſten Februar 1831
Vormittags 10 Uhr

im Expeditions Locale zu Klepzig anberaumt wor
den, wozu Pachtluſtige vorgeladen werden, mit der Be-
merkung, daß die Pachtbedingungen in dem Ohme-
ſchen Gute zu Queis, in dem Gaſthof zur Roſe zu
Roſenfeld und in hieſiger Regiſtratur zur Einſicht
bereit liegen.

Queis, am 26. October 1830.
Patrimonial- Gericht allda.

Schulze, Juſtitiar.
Diebſtahl.Es ſind in der Nacht vom 3. zum 4. December c.

in hieſiger Stadt mittelſt Einbruchs vier Bettpfuhle,
wovon drei von grober weißer Leinewand ſind, die nur
eine Naht jeder haben und wovon ein Pfuühl mit einem
Flick verſehen iſt, der vierte aber aus blau carrirter Lei-
newand beſteht und ferner zwei Kopfkiſſenzuägen, wovon
eine auf einer Seite roth mit breiten Wurfeln, und auf
der andern Seite weiß, die andere aber blau und roth
gewurfelt und auf der andern Seite weiß iſt, mit circa



ſturzen.

80 bis 100 Pfund guter Bettfedern, geriſſenen, unge
riſſenen und Daunen geſtohlen worden. Das mit die
ſen Gegenſtänden Handel treibende Publicum wird hier-
durch auf dieſen Diebſtahl aufmerkſam gemacht und auf-
gefordert die etwanigen Einbringer dieſer geſtohlenenSochen feſtzuhalten und ſie der Polizei anzuzeigen. Wer

hierdurch die Diebe zur Beſtrafung bringt erhalt eine
Belohnung von 20 Thlr.

Gröbzig, am 6. December 1830.
Herzogl. Anhalt Juſtizamt allhier.

W. Schrenz.
Stück (No. 98.) bekannt gemachteDer im vorigen

Verkauf von Kuhen,
13. d. M., Nachmittags 2 Uhr im Koppſchen Gute
zu Großkugel wird hierdurch aufgehoben.

Halle, den 10. December 1830.
Letius,

Gerichts Amtsbote.

Anzeige.
Durch erhaltene neue Zuſendungen aus Schleſien

iſt mein Eiſenlager auf das vollſtändigſte aſſortirt, und
verkaufe davon zu feſtſtehenden, aber ſehr billigen

Chriſtian Schreiber,
in Wettin an der Saale.

Aecccht engliſche Univerſal Glanz Wichſe
von G. Fleetwordt in London.

Dieſe ſchöne Glanzwichſe enthaält nur ſolche Jngre-
dienzen, welche das Leder weich und geſchmeidig erhal-
ten, auch giebt ſie ihm mit wenig Muhe den ſchönſten
Glanz in tiefſter Schwaärze und da ſie beim Gebrauch
verdunnt wird, ſo erhält man das 16fache Quantum.

Preiſen.

Das Commiſſions Lager davon iſt fur Wettin a. d.

Saale den Herren C. Schreiber Comp. r
geben worden n bei denſelben Buchſen von 4 b à 5Sgr. und von z t à 23 Sgr. nebſt Gebrauchszettel
ſtets zu bekommen.

Bei Voigt in Jlmenau iſt erſchienen und in
allen Buchhandlungen Halle bei C. A. Schwetſch
ke und Sohn) iſt zu haben:

Portrait Napoleons
des Helden und Schoöpfers des franzöſiſchen National-

geiſtes im Abglanze der glorreichen Julitage von
1830. Mit ſeinem Bruſtbild. 12. geh. Thlr.
„Nicht zwanzig Jahre werden die

Bourbons uüber Frankreich herrſchen, ſo
bald ſie nicht nach andern Grundſätzen re
gieren. Eine neue Revolution wird ſich
gegen ſie geſtalten und ſie vom Throne

Dieſes waren ſchon vor 10 Jahren die
merkwürdigen Worte des Unvergeßlichen auf St. Hele
na, deſſen Aſche jetzt ſeine Nation reclamirt und deſſen

Chaiſenwagen und Meubles zum

e
Waffengefährten wir in ihre alten Ehren und Rechte
wieder eingeſetzt ſehen. Nichts kann in dieſem Augen
blicke intereſſanter und belehrender ſeyn, als die Lecture
dieſer Schrift, die ſtets den Zuſammenhang der Napo-
leonſchen mit der heutigen Zeit im Auge hat. Jn einem
abgeſchloſſenen Ganzen umfaßt ſie mit der gediegenen
und tief einſchneidenden Kurze und Wahrheit eines Ta
citus den Kern eines Lebens ohne Gleichen an Wirkſam-
keit. Sie beleuchtet ſein und ſeiner Gegner Politik und
ohne partheiiſch zu ſeyn, iſt ſie frei von jener ſchlaffen
und trocknen Unentſchiedenheit, die nur ermudet und
Niemand befriedigt. Die zweite Hälfte der Schrift iſt
aus Napoleons denkwurdigſten Charakterzuügen und
meiſt noch unbekanten Anekdoten zuſammengeſetzt und
eben ſo unterhaltend als die erſte belehrend iſt.

Jntereſſantes Geſchichtswerk.
Jn Bezug auf die gegenwartige belgiſche Jn-

ſurrection und die niederländiſche Geſchichte uüber-
haupt, verdient folgendes altere Werk vorzugliche
Beachtung

Jacobi, A. F. C. Vollständige Geschichteder giehenjährigen Verwirrungen und der
darauf erfolgten Revolution in den ver-einigten Niederlanden, Zwei Theile nebst
Haupturkunden. gr. 8. 1789. 2 Thlr.

Zu haben bei C. A. Schwetſchke und Sohn
in Halle.

7

Empfehlungswerthe
Weihnachtsgeschenke.

(Zu haben bei C. A. Schwetſchke und Sohn
in Halle.

Niemeyers, A. Charakteriſtik der Bibel.
5 Thle. Neue Aufl. gr. 8. 1830. Subſcriptions-
preis 5 Thlr.

(Die Subſcription iſt bis zum vollſtändigen Erſcheinen
des Werkes von welchem bereits 3 Bände ausgegeben
ſind, noch offen. Die zwei letzten Theile werden bin-
nen Kurzem erſcheinen.)

Wagnitz, 5. B., Moral in Beiſpielen. 1 6
Theil. 4 Thlr. 15 Sgr.
derſelben Erſter Anhang: Für Leidende. 1 Thlr.

75 Sgr.
derſelben Zweiter Anhang: Für Kranke, 1 Thlr.
15 Sgr.

(Die Anhänge werden auch einzeln verkauft.
Schincke, J. C. G., Jeſus Chriſtus oder dasEvangelium in frommen Gaben ausgezeichneter

deutſcher Dichter. Ein Erbauungsbuch.
8. Jn geſchmackvoll. Umſchl. geheftet. 1 Thlr. 15 Sgr.

Luthers Dr. Martin, Leben, Meinungen undSchickſale. Fur gebildete Leſer aus allen Standen,

von J. J. W. Mottz. Mit 5 Portraits: Dr. M.

noch
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Luther, Catharina v. Bora, Johann, Margaretha
und Magdalena Luther. 8. 1 Thlr. 114 Sgr.

Historisches Etui oder chronologische Ueber
sicht der merkwürdigsten Welthegebenhbeiten
mit besonderer Rücksicht auf die neuesten
Zeiten von Entstehung der Staaten bis 1830.

Achte Auflage. Baddformat in einem Röll-
chen von rothem Maroquin. 225 Sgr.

Reinhardt, J. G., der Mädchenſpiegel, oder
Leſebuch fur Töchter in Stadt und Landſchulen.
Ste Auflage. 11J Sgr.

Weber, Mich., chriſtlicher Haus und Schul-
kalender auf alle Jahre. 12. gebunden.
5 Sgr.

Weihnachtsgeſchenk.
In allen Buchhandlungen Halle bei Schwetſch-

ke und Sohn) iſt zu haben:
Fr. v. Sydow königl. preuß. Major a. D.) der

Weltburger im Umgange mit Menſchen
oder gepruüfte Rathſchläge zu einem richtigen, pflichtmäßi-

gen und vortheilhaften Verhalten in allen ernſthaften
und geſelligen Verhältniſſen des Lebens nach den
Vorſchriften der Moral, des Anſtandes und der Le-
bensklugheit: auf Welt und Menſchen wie ſie ſind,
nicht wie ſie ſein ſollten berechnet, und in Knigge's
Geiſt nach den Bedurfniſſen unſerer Zeit zum Ge-
brauch aller Stände und Volksklaſſen geſchrieben
2 Thle. 8. 50 Bogen ſtark auf Velinpap. eleg. geh.
25 Thlr.

Im Gebiete der Lebensklugheit haben in den letzten
Jahren die ſpekulativen Produkte flachſter und ſeichſter

Alltäglichkeit unter den abentheuerlichſten und geſuchteſten
Aushängeſchildern die Leſewelt uberfluthet und den beſſern
Geſchmack, ja ſelbſt dem unbefangenen und wahren Sinn
Hohn geſprochen. Wetteifernde „Komplimentirbüch-
lein“ reiheten ſich an eleganten Stutzer“ und dieſer
rivaliſirte mit einem „Fuührer durch die große Welt und
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einem „feinen Geſellſchafter“, der nichts als ein
grober Nachdruck einer alten Auflage des Handbuch-
leins des guten Tons war, nicht zu gedenken anderer
ahnlicher Lockvögel. Wohl läßt ſich von einer bil
dungsbegierigen Welt erwarten daß ſie dieſer flachen
Erzeugniſſe doch endlich uüberdruſſig, ſich nach einem
wurdigern Mentor auf dem Lebenswege umſehen wird.
Der Verf. unſeres eben angemeldeten Weltbürgers, Hr.
Major von Sydow, hat ſeinen Beruf zu Lehren der
Lebensklugheit in ſeinem Buche der Erfahrung fur
junge Offiziere kürzlich auf eine Weiſe beurkundet, doß
vielfache Aufforderungen zu einer ähnlichen Schrift für
alle Stande nicht ausblieben (m. ſ. die ruhml. Recenſ.
in Becks. Repert. 1828. II. 6, in der Leipzg. Litztg.
1830. Nr. 192. 26.). Sein ernſtlichſtes Be
ſtreben war dabei, das der Jetztwelt zu leiſten, was
der Freiher von Knigge ſeiner (freilich himmelweit ver
ſchiedenen) Zeit vor 60 Jahren geleiſtet hat und die ge
rade in die neueſte viel bewegte Zeit fallende Bearbei
tung der wichtigſten Punkte (im September 1830) muß
das Werk um ſo intereſſanter machen. Gewiß verdient
daſſelbe den gleichen Beifall, wie ihn v. Knigge's Um
gang mit Menſchen fand, weshalb der Verleger auch
den Aufwand einer ſehr wuärdigen Ausſtattung nicht ge
ſcheuet hat.

Nützliche Schrift für Jedermann.
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben er

ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in
Halle bei C. A. Schwetſchke und Sohn:

Was hat die Welt zu fuürchten

von dem Kometendes Jahres 18347
Oder uber die ſechſte Erſcheinung des Halleyſchen
Kometen und über Kometen im Allgemeinen. Nebſt ei-
ner einleitenden Ueberſicht unſers Sonnenſyſtems. Von
Dr. Fr. J. Hartmann. Mit 1 Tafel Abbildungen.

gr. 8. Geheftet. Preis 123 Sgr.
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